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Die mitteldeutsche Wirtschaft im Frühjahr 1960 

Nach dem Beriecht der Staatlichen Zentralver-
waltung für Statistik über Glas erste Quartal des 
laufenden Jahres hat sich die Ausweitung der 
Güterproduktion im großen und ganzen ohne 
wesentliche Schwankungen fortgesetzt. 

Die Bruttoproduktion der Industrie hat zu 
Planpreisen des Jahres 1955.— bei allerdings zwei 
Arbeitstagen mehr — um 12 vH höher gelegen als 
im ersten Quartal 1959. Damit sollen 23,5 vH der 
geplanten Jahresproduktion erreicht sein, gering-
fügig mehr als im ersten Quartal 1959. Demnach 
scheint, daß in dem bisher nicht veröffentlichten 
Volkswirtschaftsplan für das Jahr 1960 ein Pro-
duktionszuwachs von 12 vH veranschlagt %cor-
den ist. 

Die Fortschrittsraten in den Zweigen der In-
vestitionsgüterindustrie sind sämtlich etwas höher 
als ihre Jahresraten von 1959 und liegen wie diese 
wiederum weit über der Durchschnittsrate der ge-
samten Industrie. In den Zweigen der Konsum-
güterindustrie hat sich das Fortschrittstempo je-
doch etwas verlangsamt. 

Gewisse Ungleichheiten in der Planerfüllung 
— Über- und Untererfüllung sowohl für einzelne 
Produkte wie auch regional für einzelne Be-
zirke — werden wie immer erwähnt, hatten je-
doch anscheinend diesmal weniger Gewicht als in 
manchen früheren Berichtszeiträunheu. 

Die Produktionserhöhung wurde noch stärker 
als im Vorjahre durch eine Steigerung der Ar-
beitsproduktivität ermöglicht. Der Bruttoproduk-
tionswert je beschäftigten „Produktionsarbeiter" 
ist um 10,5 vH') gestiegen gegenüber 10 vH im 
Vorjahre und 5 bis 8,5 vH in den Jahren von 1955 
bis 1958. Damit wurde sogar der Durchschnitts-
satz von knapp 10 vH überschritten, der für den 
gesamten Siebenjahresplan festgelegt worden 

t) Bezogen auf die Ergebnisse der „sozialistischen" Industrie, 
die jedoch jeweils nur um Bruchteile eines Punktes über dem 
Gesamtdurchaebnitt liegt. 

war und erst in der zweiten Hälfte des Planungs-
zeitraums überschritten werden sollte. 

Die Investitionstätigkeit ist nach wie vor hoch, 
blieb aber hinter den Erwartungen zurück:. Die 
Zunahme gegenüber dem ersten Quartal 1959 be-
trug in der gesamten volkseigenen Wirtschaft 
10 vH, in der volkseigenen Industrie allein 12 vH, 
während 1959 im ganzen Jahre 1.7 vH und 
21 vH mehr investiert worden waren als 1958. 
Da vor allem Rück-stände der Bauproduktion ge-
meldet werden, ist der Zuwachs an Ausrüstungs-
investitionen in der Industrie um mehrere Punkte 
höher einzuschätzen als die gemeldete Zunahme 
der Gesanhtinvestition. 

Die Bauindustrie (etwa 75 vH der gesamten 
Bauwirtschaft) hat bis zum 31. 'März die Vor-
jahresproduktion um 6,3 vH und bis zum 30. April 
um 8,7 vH') überschritten, was 17 vH und 
26 vH des gesamten Jahresplanes ausgemacht 
haben soll. Daraus kann man errechnen, daß für 
das ganze Jahr eine illehrproduktion von 16,5 vH 
geplant war. Da für den 30. April ein Rückstand 
von über 14 Tagen angegeben wird, waren zu die-
sem Datum nur knapp 90 vH der Pläne erfüllt; 
ausdrücklich wird erwähnt daß sowohl der Woh-
nungs- und Kommunalbau als auch wichtige In-
dustrievorhaben derartige Rück-stände aufwiesen. 
Angesichts des hohen Produktionsniveaus auf 
Grund der beträchtlichen Zunahme im Jahre 1959 
— Bauindustrie fast 26 vH, gesamte Bauwirt-
schaft 19 vH — sind die gemeldeten Ergebnisse 
sicher nicht schlecht und bedeuten nicht viel mehr, 
als daß die mögliche Kapazitätsausweitung der 
Bauwirtschaft bei der Planaufstellung etwas über-
schätzt worden ist. 

Die Produktionsentwicklung in der Landwirt-
schaft, in der allein während des Berichtszeit-
raumes Einzelbauern mit fast 40 vH der gesamten 
landwirtschaftlichen Nutzfläche zum Eintritt in 

2) „Neues Deutschland« vom 12. 5. 1960. 
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die Produktionsgenossenschaften gepreßt wur-
den, wird sowohl hinsichtlich der Feldbestellungs-
arbeiten als auch der Ablieferung von tierischen 
Erzeugnissen — wie nach dieser kurzen Frist 
nicht anders zu erwarten — als normal bezeichnet. 

Ihn Außenhandel ( einschließlich Interzonen-
handel) wird eine Erhöhung der Exporte um 
10 vH — gegenüber 17 vH im ersten Quartal 
1959 — ohne weiteren Kommentar gemeldet. Die 
Lieferungen im Interzonenhandel haben nach 
westdeutschen Dleldnngen im ersten Quartal 1960 
(vornehmlich durch Brikettlieferungen in Erfül-
lung des sogenannten Vorgriffsabkommens) etwa 
108 Mill. VE höher gelegen als im Vorjahre. Da 
somit mehr als die Hälfte der Exportsteigerung 
auf Interzonenhandelslieferungen entfallen ist, 
kann die Steigerung der echten Exporte nicht 
mehr als 3---4 vH betragen haben und ist kaum 
voll befriedigend gewesen. 

Die neuerdings besonders starke Aktivität hin-
sichtlich Ausweitung der Handelsbeziehungen mit 
Entwicklungsländern ( Ghana, Guinea, Vereinigte 
Arabische Republik), aber auch Jugoslawien hat 
mehr politische Bedeutung; wirtschaftlich spielt 
sie bei dem geringen Gewicht dieser Länder im 
gesamten Außenhandel vorläufig noch kaum eine 
Rolle. 

Der Umsatz ihn Einzelhandel hat insgesamt 
5 vH, davon der Umsatz in Nahrungs- und Genuß-
mitteln 4 vH und in Industriewaren 6 vH höher 
gelegen als im ersten Quartal 1959; er nahm da-
mit, wie die steigende Sparquote und der stei-
gende Bargeldumlauf zeigen, weniger zu als die 
Einkommen der Bevölkerung, denen die um die 
Mitte des vorigen Jahres vorgenommenen Lohn-
und Rentenerhöhungen zugute gekommen waren. 

Die Konsumgüterversorgung wird auch von 
anhtlicher Seite als unbefriedigend bezeichnet. 
Daß trotz hoher Produktionsfortschritte im 
Grundstoff- und Investitionsgüterbereich die Kon-
sumgütermärkte nach wie vor in Sortiment und 
Qualität unzureichend beliefert werden, ist eine 
besondere Schwäche des Systems der zentralen 
Wirtschaftsplanung. Das gilt nicht nur für Im-
portwaren, für die keine ausreichenden Devisen 
zur Verfügung gestellt werden können, sondern 
allgemein auch für solche Waren, die auf Grund 
der vorhandenen Produktionskapazitäten und des 
erforderlichen Rohstoffeinsatzes leicht hätten 
produziert werden können, aber nicht in den er-
forderlichen Mengen produziert wurden, da der 
allgemeine Lenkungsapparat in diesem Bereich 
zu schwerfällig reagiert. 

Eine durchgreifende Verbesserung soll in Mit-
teldeutschland jetzt durch eine Reorganisation des 
Konsumgütergroßhandels erfolgen, die als eine 
Teilaufgabe der im Februar 1958') verfügten Ver-
waltungsvereinfachung und Neuorganisation der 
Volkswirtschaftsplanung in der heute dekretier-

a) Vgl. Wochenbericht des DIW 1958, Nr. 13/14. 

ten Form bereits damals vorgeschlagen und seit 
Mitte 1959 mit angeblich vielversprechenden Er-
folgen in den Bezirken Dresden und Schwerin er-
probt wurde. 

Diese Reorganisation') geht zweierlei Wege. 
Einmal werden die Betriebe der beiden parallelen 
Organisationen — branchenweise aufgegliederte 
Großhandelskontore des staatlichen Großhandels 
mit 60 vH Umsatzanteil und Handelsniederlassun-
gen des konsumgenossenschaftlichen Großhandels 
mit 33 vH Umsatzanteil') — in der bisherigen 
Gliederung zu Gemeinschaftsbetrieben zusam-
mengefaßt, an denen Staat und Konsumgenossen-
schaftsverbände jeweils kapitalmäßig beteiligt 
sind'). Die neuen Betriebe ( Großhandelsgesell-
schaften) gelten als staatliche Betriebe, unter-
stehen aber nicht wie die früheren staatlichen 
Großlhandelskontore der zentralen Leitung durch 
das Ministerium für Handel und Versorgung, 
sondern sind im Interesse größerer Marktnähe 
der Aufsicht, Anleitung und Kontrolle der Rüte 
der Bezirke ( für Industriewaren) und der Kreise 
(für Lebensmittel) unterstellt. 

Die bisherigen fachlichen Hauptverwaltungen 
des Ministeriums, nunmehr Zentrale Waren-
kontore, haben keinen unmittelbaren Einfluß 
mehr auf die Handelstätigkeit, sondern sind auf 
bestimmte Sonderaufgaben, wie die Auswertung 
der Bedarfsermittlung und die Durchsetzung der 
sich daraus ergebenden Forderungen an die Pro-
duktionsbetriebe, beschränkt. Die allgemein koor-
dinierenden Aufgaben handelspolitischer Natur 
überträgt das Ministerium für Handel und Ver-
sorgung ferner auf einen Zentralen Handels-
politischen Rat, dem neben Vertretern des Mi-
nisteriums, des Verbandes Deutscher Konsum-
genossenschaften, der Gewerkschaft Handel, Nah-
rung und Genuß und der Räte der Bezirke und 
Kreise auch Vertreter der Großhandelsgesell-
schaften selbst angehören. 

Zunächst einmal bedeutet diese Reorganisation 
eine Kostenersparnis, da weniger Betriebe und 
Auslieferungslager benötigt werden'). Außerdem 
aber ist sie ein Akt der Dezentralisierung, der 
durch die Zwischenschaltung regionaler, dem Kon-
sumenten näher stehender Instanzen eine sichere 
Bedarfsermittlung als bisher ermöglichen soll. Ob 
mit diesen verhältnismäßig geringen Verschiebun-
gen von Verantwortlichkeiten schon genug für die 
Weiterleitung und Durchsetzung der Konsumen-
tenwünsche getan wurde, ist anzuzweifeln; den-
noch war es ein Schritt in der richtigen Richtung. 

4) „Verordnung über die Bildung von Großhandelsgesellschaften". 
GBI. der DDR 1960. Teil I. S. 183 ff. 

L) Kurt Bernheiser: „Charakter und Aufgaben der Großhandels-
gesellsebaften." Wirtschaftswissenschaft, 1960, Heft 2, S. 179 ff. 

6) Private Großhändler — zumeist spezialisierte Betriebe mit 
insgesamt noch knapp 7 vH Umsatzanteil — können sich anschließen, 
und zwar in loserer Form durch Kommissionsverträge oder durch 
Aufnahme einer staatlichen Beteiligung sowie in engster Form durch 
Beitritt zu einer Großhandelsgesellschaft unter Einbringung des 
Handelsgeschäftes gegen entsprechende Kapitalbeteiligung. Über 
Zeitpunkt und Form des Anschlusses werden die betreffenden 
Großhändler kaum selbst bestimmen können, sondern werden ab-
zuwarten haben, was seitens der Verwaltung als zweckmässige 
Anschlußform bestimmt werden wird. 
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Zur Bevölkerungsentwicklung in West-Berlin 

Ein Vergleidh der Bevölkerungsentwicklung 
von West-Berlin mit der anderer deutscher Groß-
städte in den letzten zehn Jahren zeigt, daß die 
Stadt aus politischen und natürlichen Gegeben-
heiten in dieser Hinsicht eine Sonderstellung ein-
nimmt. Dies wird zunächst an den sogenannten 
natürlichen Bevölkerungsvorgängen deutlich. 
Während die westdeutschen Großstädte inh Durch-
schnitt einen geringfügigen Geburtenüberschuß 
aufwiesen, bewirkte die hohe Überalterung in 
Berlin, daß die Zahl der Geborenen in jedem Jahr 
bei weitem nicht an die Zahl der Todesfälle heran-
reichte. Aber bei einer Großstadt treten die na-
türlichen Bevölkerungsvorgänge in ihrer Bedeu-
tung für das Bevölkerungswachstum ihn allge-
meinen hinter den Wanderungsbewegungen zu-
rück: 

So war in den westdeutschen Großstädten der 
Saldo der Zu- und Abwanderungen, und nicht der 
Geburtenüberschuß, für die starke Erhöhung ihrer 

Einwohnerzahl ausschlaggebend. 

Die Bevölkerung der mitteldeutschen Groß-
städte - wie überhaupt der ganzen SBZ - ging 
hingegegen in der gleichen Zeit fast durchweg zu-
rück, da die erheblichen Wanderungsverluste auch 
dort dominierten, wo Geburtenüberschüsse vor-
handen hvaren. 

In West-Berlin hat der Wanderungsgewinn im 

Durchschnitt der Jahre 1950 bis 1959 den dort 

großen Sterbeüberschuß etwas mehr als ausge-
glichen. Die Bevölkerungsentwicklung hielt sich 
hier in der Mitte zwischen starker Zunahme und 
Abnahme, in der Mitte zwischen West- und Mittel-
deutschland. 

Die Bevölkerungsentwicklung in West-Berlin 

in 1000 Personen 

Jahr 
Sterbeüberschuh Wanderungs-

gewinn (+) oder Saldo 
-Verlust (-) 

1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

Gesamt 

- 7,4 
- 10,3 
- 10,8 
- 12,9 
- 13,4 
- 14,7 
- 16,0 
- 14,6 
- 13,6 

-113,7 

i
+
+
+
+
+
+
+
+
 

25,1 
25,1 
21,7 
7,2 

24,5 
18,6 
20,9 
12,0 
4,5 

+ 
17,7 
14,8 
10,9 
5,8 

11,1 
3,8 
4,8 
2,5 

18,0 

+150,5 + 36,8 

Die beiden gegenläufigen Einflüsse- natürliche 
Bevölkerungsentwicklung und Wanderungsbewe-

gung - waren für sich genommen in West-Berlin 
sehr ausgeprägt: Der Sterbeüberschuß belief sich 
in den Jahren 1951 bis 1959 im Durchschnitt auf 
mehr als 12 000 Personen. Dadurch hätte sidi die 
Einwohnerzahl in diesem Zeitraum um 113 700 
Personen vermindern müssen. Demgegenüber er-
reichte der gesamte Zuwanderungsüberschuß von 
1951 bis 1959 rund 150 000 Personen, 37 000 
mehr als der Sterbeüberschuß. 

ALTERSAUFBAU DER BEVÖLKERUNG WEST-BERLINS 
ANFANG 1960 
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Eine Ausnahme bildete die Entwicklung des 
Jahres 1959. Während in den anderen Jahren im 
allgemeinen die natürliche Bevölkerungsvermin-
derung durch den Wanderungsgewinn mehr als 
wettgemacht werden konnte, hat es 1959 zusätz-
lich zu dem natürlichen Bevölkerungsschwund in 
Höhe von 13 600 noch einen Wanderungsverlust 
von 4500 Personen gegeben. Die Gesamtbevölke-
rung hat sich damit im Verlauf dieses Jahres um 
18 000 Einwohner - 0,8 vH - verringert. 

Der Sterbeüberschuß war während der betrach-
teten Zeit keinesfalls konstant, sondern hatte er-
heblich differierende Werte; zunächst erhöhte er 
sich von 7400 ( 1951) auf 16000 (1957) und ging 
danach wieder bis auf 13 600 ( 1959) zurück. Dies 
ergab sich vor allem durdi einen diskontinuier-
lichen Verlauf der Geburtenentwicklung. Dagegen 
stiegen die Todesfälle stetig an; der Altersaufbau 
in West-Berlin hat sich nämlich in den betrachte-
ten Jahren immer ah-eiter verschoben. Während 
1951 erst 13 vH der Gesamtbevölkerung über 
65 Jahre zählten, waren es Ende 1959 bereits 
reichlich 17 vH. Gleichzeitig ging der Anteil der 
20- bis 45jährigen zurück. Die Berliner Bevölke-
rung hat damit ein viel höheres Durchschnittsalter 
als andere Großstädte. Dies zeigt auch die allge-
meine Sterbeziffer von 15,6 vT im Jahre 1959. Sie 
übertraf die Vergleichszahlen anderer Städte be-
trächtlich; so betrug 1958 der entsprechende Wert 
für Hamburg 12,2 und für illünchen 10,7. Ebenso 
wie durch die extrem hohe Sterberate ist die na-
türliche Bevölkerungsbewegung in West-Berlin 
durch die sehr niedrige Geburtenquote bestimmt. 
Mit 8,4 Geborenen auf 1000 Einwohner (1958) 
blieb West-Berlin in der Geburtenziffer hinter 
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Die Wanderungsbewegung in West-Berlin 
in 1000 Personen 

1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 
1951 
bis 
1959 

Abflüge von Flüchtlingen   

Zuwanderungen, gesamt   
davon aus: Westdeutschland  

Mitteldeutsebland 1) 2) . 
Ausland  
Unbekannt   

Abwanderungen, gesamt   
davon nach: Westdeutschlands)   

M itteldeutschland 2) 
Ausland   
Unbekannt   

S a l d o, insgesamt   
davon mit: Westdeutschland   

lfitteldeutschland 
Ausland   
Unbekannt   

8 

89 
13 
69 
3 
4 

65 
30 
14 
6 

15 

+ 24 
— 17 
+ 55 

3 
— 11 

59 

58 
13 
38 
3 
4 

33 
2 

10 
7 
14 

+ 25 
+ 11 
+ 28 
— 4 
—10 

257 

84 
16 
60 
3 
5 

62 
28 
11 
8 
15 

+ 22 
— 12 
+ 49 
— 5 
— 10 

74 

71 
21 
41 
4 
5 

64 
31 
11 
8 
14 

+ 7 
— 10 
+ 30 

4 
9 

103 

87 
2t 
56 
4 
6 

62 
30 
9 
7 
16 

+ 25 
— 9 
+ 47 
— 3 
— 10 

+ 
+ 

110 

85 
23 
52 
5 
5 

66 
34 
9 
8 

15 

19 
11 
43 
3 
10 

86 

73 
25 
33 

8 

52 
21 
9 
8 
14 

+ 21 
+ 4 
+ 24 
— 1 
— 6 

95 

56 
24 
17 
8 
7 

44 
17 
6 
7 
14 

12 
7 
11 
1 
7 

73 

39 
23 
3 
8 
5 

44 
14 
5 
9 

16 

5 
+ 9 
— 2 
— 1 
— 11 

864 

642 
179 
369 
45 
49 

492 
207 
84 
68 

133 

+150 
— 28 
+285 
— 23 

84 

1) Abzüglich der Zahl der ausgeflogenen Flüchtlinge. - 2) Einschließlich Ostsektor von Berlin. 

anderen Städten weit zurück (Hamburg 12,3 vT, 
München 12,1 vT). 

Beim Wanderungsvolumen von und nach Ber-
lin fällt die außerordentliche Höhe der Umzüge 
auf. Nicht weniger als 1,50 Millionen Personen 
sind in der Zeit von 1951 bis 1959 zu- und 
1.35 Millionen Personen abgewandert. Bei diesen 
Größenordnungen erscheint der Wanderungs-
gewinn von 150 000 Personen vergleichsweise ge-
ring. Tatsächlich war auch für einen großen Teil 
teer Wandernden Nest-Berlin nur Durchgangs-
station. Klammert man diesen nur kurzfristig in 
Berlin anwesenden Personenkreis aus — von 
1951 bis 1959 wurden reichlich 864 000 Flücht-
linge aus Mitteldeutschland nach Westdeutschland 
ausgeflogen —, so geht das gesamte Wanderungs-
volumen auf mehr als die Hälfte zurück. 

Eine Aufgliederung teer restlichen Zu- und Ab-
hvanderung nach Herkunfts- und Zielgebieten gibt 
Aufschluß über die Quelle des Wanderungs-
gewinns: Von 1951 bis 1959 sind etwa 286 000 
Bewohner _Mitteldeutschlands — die aber vielfach 
jenseits der Oder/Neiße-Linie beheimatet gewe-
sen waren und sich somit auf einer erneuten Wan-
derschaft befanden — nach Berlin zugewandert. 
Aus Mitteldeutschland kamen weit mehr _len-
sehen nach Berlin als der gesamte Wanderungs-
oder gar Bevölkerungsgewinn ausmachte. Frei-
lich wurden sie nicht alle „Berliner" im Sinne 
einer dauerhaften Ansiedlung, auch von ihnen zog 
nach einiger Zeit ein — allerdings nicht zu be-
ziffernder — Teil weiter nach Westdeutschland 

oder nach dem Ausland. Die Umzüge zwischen 
West-Berlin einerseits sowie dem Bundesgebiet 
und dem Ausland andererseits brachten daher im 
Durchschnitt der betrachteten Jahre West-Berlin 
einen Wanderungs v e r 1 u s t. Allerdings hat sici 
dies neuerdings geändert: Seit 1957 ging die Ah-

wanderung nach Westdeutschland erheblich zu-
rück, 1959 hatte Berlin aus dem Bundesgebiet 

einen Wanderungsgewinn von mehr als 9000 
Personen. 

Die ungünstige Altersstruktur aber wirft für 
West-Berlin schwerwiegende Probleme auf. Es 
muß damit gerechnet werden, daß noch auf Jahre 
hinaus die Zahl der Einwohner und besonders der 
Erwerbsfähigen West-Berlins sich allein durch die 
natürlichen Bevölkerungsvorgänge stärker als 
bisher vermindern wird. Dieser Aderlaß dürfte 
noch etwa 20 Jahre hindurch anhalten, erst dann 
wird sich der Altersaufhau der Bevölkerung eini-
germaßen normalisiert haben. Der Höhepunkt 
des Sterbeüherschusses wird etwa im Jahr 1970 
liegen; bis dahin allein wird sich — wenn man die 
gegenwärtigen Sterbetafeln und Fruchtbarkeits-
ziffern zugrundelegt — ein durchschnittlicher 
Sterheüberschuß von rund 20 000 jährlich er-
geben. Diesen natürlichen Bevölkerungsschwund 
durch Zuwanderungen auszugleichen, wird nicht 
leidet sein. Um Rückwirkungen auf das Wirt-
schaftsleben zu vermeiden, wird deshalb eine 
weitere Erschließung teer noch vorhandenen stil-
len Reserven des Arbeitsnharktes (Rentner, 
Frauen) notwendig werden. 
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BERLIN` 
Monat]. Zahlenübersicht 

April 1960 

1958 1959 1960 

Wechselkurse 11)  

Finanzen 
Einnahmen aus Steuern 12) 
dar. Umsatzsteuer   

Lohnsteuer   
Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . . 

Gegenstand Einheitt) 
Okt. 

Anzahl der Werktage: 27 

Nov. Dez. 

24 25 

Jan. Febr. 1 März ' April Sept. Okt. 

26 24 24 I 26 26 27 1 

Nov. I Dez. 

24 1 25 

Jan. Febr. i März  April 

25 1 25 27 I 24 

Industrie') 
Auftragseingang (kalendermon.) 
dav. Produktionsmittelindustrie 

\ erbrauchsgüterindustrie 
Umsatz  
dav. Produktionsmittelindustrie 

Verbrauchsgüterind ustr ie  
Beschäftigung  
Lohn je Arbeiterstunde . . .   
Produktion z)   
dar. Energie   

Verarbeitende Industriell)  
dav. Produktionsmittelind  
dar. Steine und Erden . 

Eisen,Stahl,Gießereien 
NE-Metalle   
Stahl- und Eisenbau  
Maschinenbau . . .   
Fahrzeugbau 
Elektrotechnik 
Feinmechanik u. Optik 
Eisen-, Blech-,M etallw. 

Verbrauchsgüterindustrie . 
dar. Chemie   

Holzverarbeitung 
Papier   
Druck  
Leder und Textil. 
Bekleidung   
Nahrungs- u. Genufim  

1952-100 

Mill'. DM 

1000 
DM 

1936 = 100 

Baugewerbes) 
Beschäftigte   Anzahl 
Tagewerke, insgesamt   1000 
dar. Wohnungsbau   
Index der Bauproduktions) 

einschl. Enttrümmerung 1936 - 100 
ausschl. 

Umsatz in DM-West   1000 DM 

Warenverkehr 1 
Bezüge aus Westdeutschlands) . 1 Mill. DM 
Lieferungen nach 0) . „ 
Wert der Ursprungebescheinig.7) „ 
Expo rt   1 

Gütereingang, insgesamt 1000 t 
Eisenbahn   
Straffe   
Binnenschiffahrt  

Güterausgang, insgesamt „ 
Eisenbahn  „ 
Straße   „ 
Binnenschiffahrt 
Luftfracht   

Arbeitsmarkt 
Erwerbstätige,insgesamts) 1000 
Selbst. u. mithelf. Fam.-Angeb  
Arbeitnehmer A)   „ 

Arbeitslose, insgesamt0). .   
„ in vH d. Arbeitnehmer vl1 

S 

E 
S 

S 

S 

Sozialeinkommen 
dar. Renten 10)   
Alu und Alfü   

Lebenshaltungskosten . . . 1950- 100 D 
dar. Ernährung   „ „ 

Hausrat  
Bekleidung . 

West-Berlin in vH der BRD. . BRD = 100 „ 
„ „ von Hamburg Hbg. - 100 „  

DM-Ost D 

Mill. DM 

E 

S 

214 
211 
222 

678,7 
3'29,4 
349,3 
284,9 
2,06 
138 
335 
128 
109 
266 
214 
39 
128 
102 
71 
134 
59 
61 

166 
185 
107 
159 
52 

157 
282 
211 

220 218 
187 233 
274 

629,2 
330,1 
299,1 
282,8 
2,16 
138 
352 
132 
118 
247 
203 
40 
147 
98 
75 

154 
72 
60 

160 
196 
107 
175 
61 

164 
200 
231 

199 
619,8 
342,3 
277,5 
277,8 
2,33 
131 
365 
125 
114 
188 
158 
40 
158 
102 
75 
155 
74 
57 

138 
190 
94 

158 
63 

144 
122 
228 

184 
182 
188 

545,3 
287,3 
258,0 
278,1 
2,16 
120 
369 
114 
103 
223 
193 
37 
142 
74 
62 

138 
6L 
58 
134 
182 
79 
139 
47 
136 
168 
194 

198 
221 
167 

586,8 
310,0 
276,8 
278,8 
2,11 
130 
370 
127 
115 
235 
219 
40 
154 
78 
70 
154 
80 
66 

152 
201 
85 

154 
51 

139 
227 
201 

222 
232 
207 

632,9 
317,9 
315,0 
279,9 
2,24 
136 
337 
133 
117 
268 
224 
49 
143 
88 
75 
151 
89 
68 

164 
220 
94 

155 
56 

148 
245 
215 

• 

225 260 266 276 265 
230', 261, 250 255 283 
220 ; 259 292 311 238 

670,3 i 795,2 787,9 740,0 744,4 
333,4 : 388,5 363,5 366,3 ' 395,7 
336,9 ' 406,7 424,4 373,7 348,7 
284,7 295,1 295,8 295,7 291,0 
2,17 ' 2,30 2,22 2,35 2,48 
134 147 146 156 149 
325 325 355 382 403 
130 ' 145 ' 142 152 145 
112 122 116' 131 134 
256 ! 257 300 282 239 
210 j 213 ' 237 ' 260 252 
49 ! 59 63 57 51 
121 149 157 176 170 
78, 95 88 1U5 111 
72 83 83 102 91 

151 159 145 163 171 
76 75 60 77 86 
68 67 70 78 76 

166 190 192 192 167 
228 221 2'27 251 226 
90 1131 106 116 105 
158 163 168 178 177 
52 54 53 60 64 
138 187 20'2 i 223 189 
241 295 280 210 125 
232 274 289 317 306 

53607 
1106 
515 

71 
9 

693166 

579,1 
435,2 
514,0 
87,9 

684,8 
214,3 
259,1 
211,4 

136,8 
21,3 
80,4 
34,5 
0,6 

1049 
138 
911 
65 
7 

52712 
1043 
482 

74 
73 

694.55 

566,9 
435,6 
421,4 
82,6 

673,5 
210,7 
234,7 
228,1 

126,9 , 111,9 
22,2 18.3 
7'2,5 62,0 
31,6 30,9 
0,6 I 0,7 

45716 
916 
399 

61 
58 

71789 

483,6 
387,7 
404,1 
100,8 

592,0 
165,4 
201,2 
225,4 

1 
1043 ' 1023 
138, 138 
905 ' 885 
72 92 
7j 9 

36429 
687 
280 

42 
41 

49671 

476,2 
375,8 
389,3 
96,2 

502,4 
164,8 
196,2 
141,4 

107,4 
18,7 
62,6 
25,6 
0.5 

36701 
591 
240 

39 
38 

43081 

488,1 
391,4 
378,3 
94,3 

472,7 
155,5 
203,5 
113,7 

103,2 
19,'2 
67,3 
16,'2 
0,5 

1009 1014 
138 138 
871 876 
95 , 90 
10 9 

42806 45768 
782 904 
323 405 

60 66 
58 . 64 

49744, 55624 

623,2 
426,1 
441,8 
77,3 

739,7 
191,8 
267,1 
280,8 

135,2 136,6 139,0 154,9 
19,9 20,4 22,3 26,9 
73,0 82,8 84,9 91,1 
41,6 32,6 31,2 36,3 
0,7 0,8 0,6 , 0,6 

49432 
979 
466 

73 
71 

68633 

48860 47688 
1000 955 
472 451 

72 
71 

72665 

750,9 586,4 628,3 
459,5 513,7 541,3 
464,5 552,3 582,3 
95,3 102,3 109,8 

967,8 644,2 ' 688,2 
236,4 197,4 247,0 
306,8 250,6 289,0 
4'24,6  196,2 I 152,2 

1 
1024 1034 ' 1054 1052' 1048 1026 
138 138 138 138 138 138 
886 896 916 914 910 888 
74 66 36 38 43 69 
8. 7; 4, 4. 5'. 7 

77 
75 

69182 

38108 
741 
332 

53 
52 

69146 

615,9 552,2 
517,8 501,1 
546,4 516,5 
97,0 ' 118,9 

693,6 604,9 
223,1 ! 212,9 
255,6 ' 225,9 
214,9 166,1 

142,5 129,1 
20,2 ' 20,4 
85,1 75,3 
36,7 32,7 
0,5 0,7 

88,5 88,3 88,8 
8,6 9,5 , 12,7 

88,0 
15,1 

87,7 90,4 ' 94,2 95,5 96,8 
14,7 14,1 • 11,2 , 5,8 , 6,1 

98,2 
6,1 

95,3 
10,4 

251 259 29:1 
274 290 308 
219 213' 270 

634,0 688,5 810,9 
315,9 332,2 389,4 
318,1 " 356,3  421,4 
291,9 , 294,7  29fi,7 
2,29 2,21 2,21 
135 146 1.53 • 
395 401 382 
131 144  151 153 
114 127 130 134 
230 238 284 28U 
287 259 302 282 
51 58 66 77 
136 134  1:31 118 
84 96 104 110 
84 77 93 99 
145 172 166 170 
66 64 0177 85 
75 70 79 80 
164 179 192 191 
232 2'23 2:32 242 
88 86 104 99 

161 166 180 167 
54 51 58 61 
183 182 202 182 
166 222 246 237 
273 296 308. 308 

36370 37466 41945 
603 526 743 
262 233 321 

41 o) 36 55 
40 35 54 

50709 40431 48985 

521,0 552,0 631,9 564,6 
473,7 499,6 • 577,2 483,0 
453,9 , 500,8 562,9 535,5 
81,4 86,0 ' 102,0 85,0 

535,7 524,7 753,5 
205,6 ,• i 221,7• 190,2 
215,.5 I 226,5 i 251,6 . 
114,6 ' 76,5 •.. 311,7 ' 

112,1 114,9 165,4 
20,2 20,3 , 22,3 
77,6 89,0 87,6 
13,8 6,3 54,9 
0,5 0,4 , 0,6 

1018 1023 1034 
138 138 138 138 
880 885 896 • 
57 52 ' 41 36 
6 6 i 4 4 

94,7 96,1 95,7 
11,4 10,0 • 

Mill. DM S 

117,4 117,9 
1'22,9 123,8 
11'2,8 112,7 
108,4 108,3 
107,8 107,2 
98,9 98,4 

118,1 
124,4 
112,7 
108,4 
107,5 
98,7 

118,5 • 118,3 118,2 117,6 , 119,6 120,7 
125,1 124,8 124,5 , 123,3 12i,6 129,8 
111,7 , 111,6 111,4 ' 111,4 111,4 111,4 
108,4 108,7 108,3 ' 108,1 108,6 109,0 
107,8 ' 107,5 107,5 ' 106,9 107,1 ', 106,1 
98,7 ; 98,4 98,4 , 98,4 . 97,9 , 97,4 

121,3 . 121,0 
130,5 1'29,3 
111,4 ' 110,2 
111,4 114,1 
106,7 106,4 
97,2 , 97,2 

4,26 4,12 3,82 3,72 3,57 3,50 

160,3 214,9 
39,6 41,4 
25,6 24,3 
7,6 6,8 
4,0 4,3 

228.2 
38,0 
24,3 
46.2 
42,6 

201,6 1 197,2 
52,6 ' 36,5 
28,5 21,9 
10,fi 7,4 
10,6 3,0 

211,S 
33,S 
15,2 
41,7 
35,9 

3,55 3,98 I 3,98 4,05 ; 4,05 

1S4,7 254,2 205,9 261,6 I 2 70,3 
41,9 38,0 , 43,4 45,7 1 42,3 
17,0 ' 21,5 24,1 25,1 ' 25,8 
8,5 j 49,1 ' 10,2 i 9,1 ' 55,1 
4,9 • 33,4 j -0,2 1 0,1 I 32,8 

Handelsumsätze 
Großhandel, insgesamt . . . . 
Einzelhandel, insgesamt. . . . 
Einzelhandel, Fachgeschäfte . 
dar. Nahrunge- u. Genußmittel 

Bekleidg.,Wäsche, Schuhe 
Hausrat u. Wohnbedarf . 

1954=100 

Geschäftsbanken 
Kurzfristige Kredite   
Mittelfristige Kredite  
dar. Gegenwertmittel . . .   

Langfristige Kredite   
dar. Gegenwertmittel 
Eigenkapitalfinanzierungls) . 
Einlagen . 
dav. Sichteinlagen   

Termineinlagen   
Spareinlagen 

Mill. DM 

D 

E 

157 150 
147 151 
145 146 
145 147 
119 133 
173 174 

162 
210 
198 
185 
198 
236 

133 
139 
135 
148 
106 
146 

126 
131 
129 
141 
88 

145 

141, 150 
158' 155 
155 i 152 
160 156 
13.5 ' 131 
162 168 

153 
139 
137 
141 
92 

157 

• 
169 162 171 
159I 154' 217 
1561 148 204 
164 153 199 
122 '. 122 '. 182 
177 1661 235 

1^_0,9 120,7 120.4 121,3 
128,3 127,9 , 1'27,0 128,6 
112,0 11'2,2 ' 111,8 ' 112,0 
113,8 113,9 114,6 114,7 
106,1 106,1 106,1 107,0 
97,2 97,2 . 97,2 , - 

4,07 ' 4,05 4,09 4,32 

226,3 249,3 265,2 244,5 
55,1 I 37.6 34,7 44,1 
30,5 ' 23,8 19,2 21,9 
13,3 7,9 49,8 ' 9,6 
-2,5 0,3 , 33,4 , -2,4 

i 

128 136 159 
135 133 157 
130 131 154 
150 148 160 
94 75 109 

130 127 156 

1153,7 
452,2 
15:3,1 
1605,8 
865,6 
40,5 

3006,8 
1075,1 
859,5 

107.1,2 

1156,6 
451,6 
1.53,1 

1633,5 
873,4 
39,5 

2920,5 
1073,1 
788,8 
1058.6 

1160,3 
472,7 
150,3 

1641,9 
862,0 
48,3 

3055,5 
1170,2 
821,6 

1063,7 

1138,3 
470,6 
151,0 

1663,1 
873,1 
48,4 

2958,6 2917,7 
1088,5 1077,8 
801,1 776,7 
1069,0 1063,2 

1129,6 1081,4 
488,5 492,0 
151,4 151,2 

1679,7 1678,0 
877,9 867,7 

48,4 
2909,3 
1109,3 
753,3 
1046,7 

1068,9 1155,6 
493,2 530,8 
150,3 150,1 

1705,0 1776,3 
879,1 872,8 
48,4 51,6 

2940,6 3056,3 
1124,5 1200,8 
778,5 797,5 
1037,6 1058,0 

1159,4 
527,8 
148,1 
1810,7 
885,0 
52,0 

3113,7 
1'123,8 
815,1 
1074,8 

1163,6 1220,1 
527,1 524,1 
148,9 148,5 
1335,5 1840,7 
892,2 868,0 
51,8 50,9 

3118,5 3329,3 
1'235,9 1288,8 
799,7 916,2 

1082,9 1124,3 

1195,8 
515,7 
137,5 

1853,8 
872,9 
50,9 

3215,6 
1166,2 
908,6 

1140,8 

1176,7 
504,0 
139,1 

1867,6 
879,8 
49,4 

3234,3 
1166,1 
911,6 ' 
1156,6 

•) West-Berlin. - t) D - Mona adurcbscbnitt, E = Monatsende, S = Monatssumme, - Kursire Zahlen: vorläufig oder geschätzt. - c) Berichtigte Zahl. 
') Betriebe mit mehr als 10 Beschäftigten. - z) Einschl. Bau u. Energie. - 8) Ohne Bau u. Energie. - 4) Ohne Baunebengewerbe. - 6) Berechnung des DIW. -
e) Auf Grund von Warenbegleitscheinen. - 7) Belege für die Rückerstattung der Umsatzsteuer bei Lieferungen nach Westdeutschland. - 8)In West-Berlin Beschäftigte, 
ohne Heimarbeiter. - B) Ohne Heimarbeiter. - 10) Invaliden. und Angestelltenrenten. - 11) Vom Landesfinanzamt mitgeteilter Durchschnittskurs für 1 DM-West, -
lz) Einschl. Lastenausgleichsabgaben. - 18) Aus Gegenwertmitteln. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforsci-ung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Landesamt Berlin. - Senat der Stadt Berlin, Abteilungen Wirtsel ah, Verkehr und Finanzen. - Landesfinanzamt Berlin. - Berliner Zentralbank. - Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. 



2.- Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
27. Jahrgang Berlin, den 27. Mai 1960 Nr. 22 bis 21. 31ai 1960 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit t) 

Woche: 

19.-25. 
April 
1959 

26. 
April 
bis 

2. Mai 
1959 

3 A. 10.-16. 
Mai Mai 
1959 1959 

17.-'23. 
Mai 
1959 

27. 
20.-26 März 
März ; bis 
1960 2.April 

j 1960 

I • i I ' 
3.-9. 10.-16. 17.-23.!21.-30. 1.-7. 8.-14. 15.-21. 
April April April I April Mai I Mai Mai 
1960 1960 1960 ' 1960 1960 1960 1960 

17. 18. 19. 20. 21. 13. 11. 15. I 16. j 17. 18. 19. 20. 21. 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA   
Industrieproduktion in USA . , 
Steinkohlenförderg.in Westdtschld' 1) 

Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Robstablerzeugungin Westdeutschld.l) 

r USA   
Kraftwagenherstellung in USA . .   

Stromverbrauch in West-Berlin 2) 

1947/49 = 100 

1000 t 

1000 Wagen 

Mill. kWb 

WS 

147,7 
174,0 
2554 

7279 
409 
2434 
160 

40,1 

148,9 
174,3 
1876 
4300 
7503 
338 
2419 
146 

35,4 

149,1 
173,2 
2459 

7634 
387 
2420 
164 

35,8 

150,6 
175,0 
2427 

7434 
367 
2418 
160 

37,4 

151,4 
115,1 
2409 

7584 
258 
2387 
161 

33,4 

165,4 163,2 
181,0 182,6 
2465 2492 
4193 ' 
7906 6808 
476 4-9 

2317 2292 
167 180 

4C47 i 45,8 

i I 

385,4 388,2 I 393,3 317,0 

162,5 
180,5 
2695 

7543 
466 
2220 
160 

46,0 

1 

162,5 l 93,4 162,1 
174,8  173,4 177,4 
2019 2380 2462 

4127 , 40.7,1 
7965 77fi6 7534 
393 410 439 

2066 I 2091, 2051 
]68 ; 173 161 

41,2 • 39,8 44,9 

161,7 
17fi,9 
2413 

173,4 
2404 

7511 ' 
473 1 475 

1934 1907 
169 1 179 

43,0 1 41,3 

Güterverkehr 
Wagengestellung b. d. Dt. Bundesbahn 18) 1000 Wagen WS 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. West-Berlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England 
Bank von Frankreich , 
Niederländ. Bank 
B e 1 gi ach enN at 1 on a 1 bk. 
Schweizer. 
Schwedischen 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM 

Mrd. firs. 
Mill. hfl. 

bfrs. 
„ sfrs. 

skr. 
S 

BSt 
Mi 
Do 
Mo 
Do 
BSt 

Mi 

366,3 305,5 320,8 375,6 307,2 

I 

331,1 393,2 390,3 394,8 

40,9 

16662 
2050 
3260 
4134 

113935 
5551 
5390 

31332 

19349 
2055 
3388 
4'1-86 

ll6831 
5716 
5700 

31244 

18440 
206.5 
3400 
4314 

115917 
5621 
5495 

31369 

17901 1 16821 
2077 I 2081 
32991 3240 
4201 • 

115010 I 
5545 i 5569 
5327 52'23 
31505i 31515 

17688 20547 19500 19349 
2145 2153 2167 2187 
33,0 34.7 35,0 34,4 
4228 4374 4431 4375 

113929 113621 117134 116686 
5757 59,8 5877 5856 
5411 5721: 5492 5641 
31671 31534 31653 31821 

17973 20760 19652 19582• 
2193 2188 2184 218-0 ' 2176 
33,8 34,4 34,7 , 
4359 4385 4578 4435 4477 

115976 114863 117535 ' 1168'38  . 115530 
5832 5990 5881 5788' 
5600 5859 5606 5503 , 

31828 • 31581 31603 317'23 , 31774 

Geld- und Kapitalmarkt 
Deutsche Bundesbanks) 
Gold   
Gesamtaktiva aus d. Auslandsgeschäft 
Inlandswechsel   
Kassenkredite 4)   
Ausgleichsforderungen und unverzins-

liche Schuldverschreibung . . .   
Einlagen insgesamt   

darunter: von Kreditinstituten6). .   
von öffentlichen Einlegern  

Halbmonatliche Bankenstatistikb) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

dar.: an Wirtscba0suntern. u. Private 
an öff.-rechtl. Körperschaften 

Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . .   
Einlagen   

Bundes-Reserve-Banken in USA 

Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . .   
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . 

Zinssätze 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Man., London 

Effektenmarkt 

Kursdurchschnitte festverzinal. Wert-
papiere im Bundesgebiet u. in W-Berlin 
4%ige RM-Wertpapiere, auf DM 7) . 
50/oige DM-Pfandbriefe7)   
5%ige DM- Komm. - Obligatiomm7) 
60/oige DM-Pfandbriefes) 
80/oige DM-Industrieobligationen. 

Aktienindex, Westdeutseblands) . . . 
Aktienindex, Großbritannfenl0) . • 
Aktiendurchschnittspreis in USAt1) . 

Mill. DM 

Mill. £ 

Mill. _ 

BSt 

Mi 

Mi 

0/0 p. a. Sa 

vH 

81.Dez.54=100 
1.7.1935 = 100 
i je Stück 

BSt 

Fr 

Fr 

11126 
11809 
365 
18 

2864 
9814 

6606 
3019 

2096,5 
280,9 
314,0 

52375 
18830 
25623 
19453 

466 

23/8.31/8 
4114.5 

105,27 
112,26 
111,52 
102,45 
104,28 

220,0 
226,2 
627,4 

11126 
11699 
132 
119 

3208 
7909 

6033 
169'2 

22607 

19098 
3509 

48526 
20389 

2096,8 
281,8 
310,8 

52375 
18830 
25623 
19453 
466 

23/8.31/8 
4114.5 

105,27 
112,43 
111,78 
102,45 
104,33 

220,2 
228,8 
625,1 

11103 
11715 
739 
213 

3140 
8927 

6922 
1811 

2096,7 
289,0 
307,9 

52546 
18755 
25941 
19835 
542 

23/8.31/8 
41/4-5 

105,27 
112,51 
111,78 
102,45 
104,46 

223,8 
230,4 
621,4 

11103 
11993 

757 
40 

3470 
9754 

7066 
2495 

22694 

19166 
3528 

49425 
20550 

2096,7 
305,0 
311,5 

53311 
18755 
26055 
19699 

504 

23/8-3118 
41/4-5 

105,14 
112,40 
111,7,8 
102,45 
104,39 

238,2 
232,5 
634,5 

11103 
12108 
824 
2 

3543 
11101 

1874 
3014 

2096,8 
295,3 
297,5 

52759 
18692 
25905 
19271 
468 

2-31/4 
41/4-5 

104,97 
112,40 
111,78 
102,45 
104,3:3 

244,0 
235,1 
634,7 

11070 
13'29'2 
2558 

13 

5803 
15921 

11453 
4231 

2197,3 
303,9 
341,4 

51638 
18159 
25107 
18198 
467 

3-39'8 
5114-6 

103,07 
111,22 
111,04 
95,65 

[03,23 

392,6 
323,9 
622,5 

11070 
13485 
1972 
162 

5419 
12839 

9428 
31E6 

24066 

2105S 
3009 

54935 
24263 

2197,3 
304,3 
334,2 

51702 
18159 
25266 
18166 

511 

33/8.43/s 
5114.6 

103,41 
111,68 
111,16 
95,56 
103,97 

398,9 
324,2 
616,0 

11103 
13701 
2191 
411 

5369 
14047 

11086 
2750 

2197,2 
306,8 
323,2 

51462 
18159 
253'31 
18595 
417 

3318-4112 
51/4-6 

103,45 
111,86 
111,34 
95,50 

103,91 

409,4 
323,1 
628,1 

11150 
1390'2 
1858 
208 

5420 
13952 

11010 
2732 

23781 

20931 
2849 

55737 
24398 

2247,3 
278,5 
324,5 

52147 
18148 
25454 
18534 
273 

3-4318 
5114-6 

103,54 
111,95 
111,41 
95,53 

104,09 

410,6 
315,2 
630,1 

11174 11197 
14053 14301 
1259 1055 
9 10 

5150 5062 
14595 12016 

10907 9489 
3459 2303 

23855 

20932 
2923 

55606 
23573 

2247,3 2247,2 
281,4 287,5 
322,1 333,2 

52657' 52168 
18138, 18113 
25470 ' 25490 
18769' 18918 

519 596 

4-41/2 3-4-118 
51/4-6 1 5114-6 

103,55 ; 103,52 
112,06 1112,10 
111,44 111,44 
95,48 95,50 

104,29 , 104,36 

411,6 412,0 
307,0 310,6 
616,3 601,7 

11233 
14456 
1325 
407 

5137 
13968 

11275 
2484 

2247,3 
269,7 
319,5 

52293 
18113 
25888 
19168 
478 

3318.41/2 
51/4-6 

103,56 
112,08 
111,42 
95,48 

104,6S 

431,2 
297,0 
607,6 

11240 
14535 
1194 

29 

5149 
13960 

10879 
2871 

2247,3 2247,2 
361,'2 ', 265,0 
314,0 'I 321,9 

33/9•45,8 41/4-45/@ 
51/4-6 1 51/4•6 

103,47 
112,01 
111,42 
95,30 

104,88 

436,1 
307,4 309,9 
616,0 625,2 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zürich , 
New York . 
Paris . . . . 

DM-Ost, Mittelkurs, Berlin   

Weltrohstoffpreise 
Indizes 
Moody's Index   
Reuter's Index   

DIW-Index 18)   
dar. Nahrungs- und Genußmittel . , 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 
Weizen, ha'rdw. H, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York 
Wolle, Kammz., Cr.48's, loco, Bradford 
Baumwolle, middl.l5/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Kautschuk, RSS I, loco, London .   

efre. je 100 DM 
ie100DM 
Wrs. je DM 
je DM-West 

BSt 

Fr 

31.12.31 = 100 
18.9.31 = 100 

1938 = 100 

cts je 60 Ibe 
cts je lb 
d je lb 
cts je lb 
$ je Ig.t 

d je 1b 

Fr 

Mi 

103,38 
23,84 

117,24 
3,57 

103,42 
23,84 

117,19 
3,57 

103,40 
'13,84 

117,21 
3,55 

103,38 
23,84 

117,23 
3,6'2 

103,35 
23,S4 
117,25 

3,69 

311,7 
416,6 

293,0 
288,0 
347,6 
261,2 

255,13 
37,50 
76,00 
36,05 

238,63 
783,25 
28,00 

389,2 
416,3 

291,2 
284,4 
346,5 
259.5 

254,50 
37,50 
77,00 
36,10 

233,38 
783,25 
29,00 

390,5 
419,0 

292,2 
285,2 
345,5 
258,3 

254,50 
37,50 
75,00 
36,25 

232,75 
783,75 
30.25 

356,4 
420,1 

290,5 
283,0 
342,2 
260,1 

253,25 
37,25 
75,00 
36,25 

234,88 
784,50 
29,63 

386,2 
421,0 

291,4 
2S4,8 
343,2 
261,1 

254,13 
37,25 
76,00 
36,25 

237,50 
784,75 
30,13 

104,00 104,05 
23,89 23,89 

117,68 117,67 
4,13 4,15 

104,02 
23,89 

117,69 
4,20 

104,08 
23,89 

117,67 
4,32 

104,05 104,05 
23,89 23,89 

117,69 117,65 
4,37 , 4,44 

103,98 
23,89 
117,61 

4,59 

103,70 
23,S9 

117,63 ' 
4,66 4,61 

378,2 
429,8 

287,0 
273,8 
330,9 
268,6 

263,63 
36,15 
77,00 
34,05 

253,00 
787,50 
34,50 

380,5 
429,0 

287,9 
273,4 
334,3 
269,0 

262,63 
36,75 
79,00 
34,10 

255,00 
789,00 
34,00 

381,4 
429,5 

287,1 
274,7 
334,7 
267,7 

262,25 
36,75 
79,00 
34,10 

253,00 
790,75 
34,63 

380,7 
429,4 

286,9 
271,9 
334,6 
270,8 

238,75 
36,75 
79,00 
34,10 

264,75 
787,25 
34,13 

378,3 
430,0 

286,5 
270,6 
335,6 
271,3 

259,25 
36,75 
79,00 
34,10 

266,75 
788,00 
34,50 

379,2 
429,7 

286,7 
270,8 
333,7 
276,0 

260,38 
37,00 
78,00 
34,10 

265,50 
797,00 
35,50 

379,8 
430,6 

287,8 
270,3 
337,3 
270,6 

257,75 
37,00 
78,00 
34,15 

260,75 
790,50 
37,50 

381,8 381,7 
432,0 432,1 

291,0 291,5 
270,4 269,6 
367,4 346,2 
267,8 267,8 

252,75 
38,00 
77,00 
34,1.5 

249,38 
785,50 
42,00 

247,75 
38,00 
77,00 
34,15 

249,38 
785,75 
41,50 

t) E - Monatsende; M = Monatsmitte; WS = Wochensumme; BSt = Bankenstichtag (7., 15., 23., Ultimo); Mo = mon age; Mi = mittwochs; Do = donnerstags; 
Fr = freitags; Sa - sonnabends. - o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag.- 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Ab23.9.57: Einschl. der bisherigen Berliner Zentralbank; bis 31.7. 1957. 
Zusammengefaßter Ausweis der Bank deutscher Länder u. der Landeszentralbanken. - 4) Bis 31. 7. 1957: Vorschüsse u. kurzfristige Kredite. - 6) Einschl. Postscheck- und 
Postsparkassenämter sowie bis 14. 9.1957 Berliner Zentralbank. - 6) Erhebung der Dt. Bundesbank u. der Landeszentralbanken bei 480 deutschen Kreditinstituten, 
die etwa zwei Drittel des ges. Kredit- u. Einlagevolumens repräsentieren. - 7) Steuerfrei. - 3) Tarifbesteuert. - 9) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (F. A. Z.). 
10) 30 Stammaktien, London. (Financial Times). - 11) Dow ]ones, 30 Industrieaktien. - 12) 36 Notierungen. - 13) Einschl. Saarland, ohne Berlin. 


